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1. Einleitung 

"Ich sagte: Herr, sei mir gnädig: heile meine Seele, 

denn ich habe gegen dich ges¿ndigt.ñ
1
 

 

Wie sehr dieser Psalm in der Gründung und Führung von SS. Vincenzo e Anastasio del-

le Tre Fontane in Rom verankert ist, wird im Laufe dieser Hausarbeit noch in Beziehung ge-

bracht werden. 

 

1.1 Vorgehensweise bzw. Methode 

In dieser Arbeit wird zu Beginn etwas ausführlicher  die Geschichte eines Klosters am 

Stadtrand von Rom erzählt, worin auch die chronologisch monastischen, architektonischen 

aber auch kirchenpolitischen  Entwicklungen und Veränderungen  enthalten sind. Der Fokus 

des Aufsatzes zielt intensiv auf die architektonische Planung und Ausführung im Allgemeinen 

und auf die Gegenüberstellungen zu anderen Klöstern im Filiationssystem zisterziensischer 

Klöster im Besonderen. Daten, Quellen und Dokumente belegen in vielfältiger Weise Ereig-

nisse und Entwicklungen dieses Klosters, das heute noch von Trappistenmönchen bewohnt 

und bewahrt wird. Wie die bauliche Entwicklung des Komplexes vonstattenging, wird auch 

anhand von Zeichnungen, Stichen und Fotografien vergangener und neuerer Entstehungszeit 

dargestellt. 

Als Fazit werden noch einmal die Besonderheiten und die Rolle dieser Zisterzienserab-

tei für die Erneuerungsbewegung des Bernhard von Clairvaux und seiner Mitbrüder im mit-

telalterlichen Rom, Latium und Gesamt Italien unterstrichen und die Besonderheiten in der 

Architektur von SS. Vicenzo e Anastasio delle Tre Fontane zusammengefasst. 

 

1.2 Forschungsstand 

Die wissenschaftliche Beschäftigung mit der Zisterzienserarchitektur begann bereits in 

der Mitte des 19. Jahrhunderts und das Interesse an ihr hält bis heute an. Während in den bau-

archäologischen und architekturhistorischen Untersuchungen die Zisterzienserbauten meist im 

Kontext der Klosterbauten bearbeitet werden, dominierte in der kunsthistorischen Forschung 

lange Zeit nur der Kirchenbau. Diese dezidierte Beschäftigung mit den Klosterkirchen grün-

det nun mal im Verständnis von Architektur als "Baukunst". Architektur ist hier nicht nur 

funktionale Raumhülle, sondern vor allem Bedeutungsträger.
2
 

                                                 
1
 Psalm 41.5 

2
 Jens Rüffer, Die Zisterzienser und ihre Klöster, Leben und Bauten für Gott, Darmstadt 2008, S. 33. 
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Stilkritische Untersuchungen versuchen, über Formenvergleiche formale Abhängigkei-

ten festzustellen und Werkgruppen zu bilden. Werke werden einzelnen Personen oder Werk-

stätten zugeschrieben, Einflüsse der Bauherren auf die konkrete Gestalt wird erforscht, regio-

nale Kunstzentren oder Kunstlandschaften werden etabliert.
3
 Die Abfolge verschiedener For-

men wird rückblickend in eine relative Chronologie eingeordnet. Für die Zisterzienserarchi-

tektur bestanden relevante Anknüpfungspunkte in der Frage, ob sich aus den ordenseigenen 

normativen Ansprüchen (forma ordinis) ein zisterziensischer Baustil ableiten ließe, inwieweit 

die weißen Mönche zur Verbreitung innovativer Bauformen beigetragen haben - Stichwort: 

"Mi ssionare der Gotik" - oder ob es ordenseigene Bauhütten und Baumeister gab, die mit den 

Filiationen von Baustelle zu Baustelle wanderten und damit stilbildend wirkten. 

G. Aristide Sartorio, symbolistischer Maler und ĂRealist ohne Widerspruchñ, Designer, 

Schriftsteller, Kunstkritiker, Grafiker, Filmemacher, Soldat und Reisender, findet schon 1913 

in seinem Aufsatz LôABBAZZIA CISTERCENSE DELLE TRE FONTANE die Abtei Tre Fon-

tane in der Forschung als Denkmal nicht ausreichend erwähnt.
4
 

Renate Wagner-Rieger reiht 1957 im zweiten Teil ihres Kompendiums DIE ITALIENI-

SCHE BAUKUNST ZU BEGINN DER GOTIK das uns interessierende Kloster SS. Vincenzo e 

Anastasio delle Tre Fontane an prominenter Stelle ein. Sie zählt Tre Fontane zum frühen Bau-

typus burgundischer Prägung und vergleicht die Gemeinsamkeiten mit dem Typ Fontenay. 

Dennoch konstatiert sie an der Klosterkirche Einflüsse der römischen Basilika. 

Im Jahre 2004 beschreibt der Australier Joan E. Barclay Lloyd, angeregt durch Richard 

Krautheimer
5
,  die Abbazzia alle Tre Fontane in seinem Buch SS. VINCENZO E ANASTASIO 

AT TRE FONTANE NEAR ROME, nachdem er sich mehrere Monate mit Vermessungen, Re-

konstruktionen und  Quellenrecherchen im heutigen Trappistenkloster aufhalten durfte. Penib-

le Zeichnungen ergaben anschauliche Grundrisse und Querschnitte aller Bauetagen des Ge-

samtkomplexes. Maßgeblich dabei unterstützt wurde Lloyd von Jeremy Blake, der für die 

Bauaufnahme und Planzeichnungen verantwortlich zeichnete. 

Jens Rüffer wendet sich 2008 sehr sachlich an Leser, Studierende und Lehrende, indem 

er die Architektur der Zisterzienser an sich primär funktions- und sozialgeschichtlich erläu-

tert. In unterschiedlicher Gewichtung werden in einem interdisziplinären Ansatz sämtliche 

monastischen Bauaufgaben, wie Kirche oder Klausurbauten behandelt. Architekturgeschichte 

wird als lebendige, quellenbasierte Kulturgeschichte erzählt. 

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          

                                                 
3
 Rüffer, 2008, S. 34-35. 

4
 Aristide Sartorio, Lôabbazia cistercense delle Tre Fontane, in: Nuova Antologia 1918, S. 3. 

5
 Richard Krautheimer (* 6. Juli 1897 in Fürth; À 1. November 1994 in Rom) war ein deutsch-amerikanischer 

Kunsthistoriker. 

http://de.wikipedia.org/wiki/6._Juli
http://de.wikipedia.org/wiki/1897
http://de.wikipedia.org/wiki/F%C3%BCrth
http://de.wikipedia.org/wiki/1._November
http://de.wikipedia.org/wiki/1994
http://de.wikipedia.org/wiki/Rom
http://de.wikipedia.org/wiki/Kunsthistoriker
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1.3 Forschungsfrage 

SS. Vincenzo e Anastasio delle Tre Fontane wird mehrfach als die Bernhardinische 

Klosterkirche Italiens schlechthin erwähnt und bestätigt. Dennoch scheinen regionalitalieni-

sche Einflüsse den Bau maßgeblich zu prägen. Der Armutsgedanke, verbunden mit dem 

Wunsch nach Askese, wirkte kulturschaffend, auch wenn der Gestaltungswille vieler Kloster-

neubauten der Bernhardinischen Bescheidenheit widersprach. Bildwerke aller Arten sind 

streng verboten - allein eine Abbildung der Mutter Gottes darf in der Kirche aufgestellt wer-

den. Mehrfach findet man aber auch in Tre Fontane ein Abweichen vom Bernhardinischen 

Idealplan und dessen architektur- und bildästhetischen Regeln. Wie konnte es dennoch zu 

manchen Regelverstößen kommen und welche Ereignisse gaben dazu Anlass? 

2. Tre Fontane in Legende und Geschichte 

Die Abtei von SS. Vincenzo e Anastasio delle Tre Fontane nahe Rom ist ein hervorra-

gendes Beispiel der mittelalterlichen Zisterzienser-Architektur. Das Kloster wurde von Papst 

Innozenz II. 1140 als Tochterabtei von Clairvaux noch während der Lebenszeit von St. Bern-

hard (1090-1153) gegründet. Von 1145-1153 herrschte sein erster Abt Pietro Bernardo Paga-

nelli und er regierte die Kirche als Papst Eugen III.  (1145-1153). Diese Abtei, die so wichtige 

päpstliche Verbindungen hatte, wurde als einziges mittelalterliches Zisterzienserkloster in 

unmittelbarer Nähe von Rom errichtet. Vom Mittelalter bis 1812, als es aufgelassen wurde, 

gab es eine kontinuierliche Präsenz  der Zisterzienser. Seit 1868 gehört es den Trappisten.
6
 

Die Abtei von SS. Vincenzo e Anastasio alle Tre Fontane befindet sich nahe an der Via 

Laurentina, etwa vierzehn Kilometer südöstlich von den Aurelischen Mauern, die seit dem 

späten 3. Jahrhundert Rom umgeben. Der Standort ist benachbart dem modernen römischen 

Vorort von EUR
7
, der in den 1940er Jahren angelegt worden ist. Es gibt eine Reihe von Ge-

bäuden zu Tre Fontane (Abb. 1): Das mittelalterliche Torhaus, der sogenannte Arc di Carlo-

magno oder "Bogen Karls des Großen", die mittelalterliche Zisterzienser Kirche von SS. 

Vincenzo e Anastasio, die Klostergebäude um einen Kreuzgang nördlich davon, die im 16. 

Jahrhundert zentral geplante Kirche S. Maria Scala Coeli im Süden und in einiger Entfernung 

im Südosten das Heiligtum von S. Paolo alle Tre Fontane, auch aus dem 16.  Jahrhundert, das 

an die Enthauptung des heiligen Paulus erinnert und  die drei Brunnen, von dem der Ort sei-

nen Namen hat. 

                                                 
6
 Joan E. Barclay Lloyd, SS. Vincenzo e Anastasio at Tre Fontane Near Rome, History a Architekture of a Medi-

aval Cistercian Abbey, Kalamazoo, Michigan 2004. S. 3-4. 
7
 Esposizione Universale di Roma (ital., Weltausstellung Rom) ist der Name eines ab 1938 im Süden Roms 

errichteten neuen Stadtviertels, der meist nur in seiner Kurzform EUR verwendet wird. Hier sollte auf Wunsch 

Mussolinis die Weltausstellung 1942 stattfinden. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Rom
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Tre Fontane hat eine lange und faszinierende Geschichte, die zurück bis in die römische 

Antike reicht. Verschiedene Arten von Inschriften und Dokumenten markieren wichtige Er-

eignisse, während fromme Traditionen sich mit historischen Fakten verflechten, verbunden 

mit dem Ort und seinen Heiligtümern. Es ist oft sehr schwierig, Wahrheit von Legende zu 

entwirren und, was noch mehr wiegt, haben Legenden manchmal eine Bedeutung und eine 

"Realität" angenommen, von denen nicht in die spätere Geschichte der Tre Fontane geschlos-

sen werden kann.
8
 

 

2.1 Ad aquas Salvias 

In der Antike wurde dieser Standort als Aquae Salviae, "Die Salvinischen Wasserñ be-

kannt. Salvius dürfte ein Familienname sein, der auf einem alten römischen Geschlecht be-

ruht. Die ĂSalvian Watersñ sind wahrscheinlich Teil ihres Besitzes gewesen. Wie der Name 

schon sagt, hier wurde Wasser gefunden: ein Brunnen, ein kleiner Fluss und Sumpfwiesen. In 

der Vergangenheit war es ein recht ungesunder Ort, dessen Bewohner oft an Malaria erkrank-

ten. Heute sind die meisten der Gewässer abgeleitet, aber es gibt immer noch frische Quellen 

und eine ziemlich feuchte Atmosphäre, vor allem im Winter. 

Mitte des 5. Jahrhunderts beschreiben einige apokryphe Texte eindeutig das Martyrium 

des St. Paulus ad Aquas Salvias. Die Apostelgeschichte des Petrus und  Paulus von Pseudo-

Marcellus erwähnt seine Enthauptung in der Nähe eines Pinienbaumes.
9
 Seit Jahrhunderten 

danach wurde das Gelände als Ort verehrt, wo die Apostel für die Heiden das Martyrium erlit-

ten haben. 604 spendete Papst Gregor der Große die Güter oder die Massa
10

  der Aquae Sal-

viae zur Basilika von S. Paolo fuori le Mura, weil sie eben mit dem Martyrium des heiligen 

Paulus verbunden waren.
11

 Später, im 7. Jahrhundert wurden orientalische Mönche nach 

Aquas Salvias gegeben, denn sie kamen von Kilikien ï ein Land in Kleinasien, in dem sich 

Tarsos, der Geburtsort des Paulus befindet. Mit dem 17. Jahrhundert wurde erklärt, dass bei 

der Hinrichtung des Apostels sein Haupt dreimal aufprallte (Abb. 2), jedes Mal quoll eine 

Quelle hervor, daher kommt der Name Tre Fontane. 

Die ersten deutlichen Hinweise auf ein Kloster ad Aquas Salvias stammen aus 649, als 

Georg, Abt des "Ehrwürdigen Kloster aus Kilikien" an jenem Ort, während einer Synode im 

Lateran, um die Lehre des Monotheletismus zu verurteilen, ein Dokument unterzeichnete. Das 

Kloster von diesen östlichen kilikischen Mönchen scheint nach 627 errichtet worden zu sein 

und wurde wahrscheinlich kurz vor 649 gegründet. Zwar gibt es eine Überlieferung, dass das 

                                                 
8
 Lloyd 2004, S. 4. 

9
 Richard A. Lipsius, Die Apokryphen Apostelgeschichten (Braunschweig: C. A. Schwetschke und Sohn, 1887) 

Bd. 2, S. 399. 
10

 ĂMassañ ist hier eine Vereinigung von Besitztümern, Güter oder Immobilien in zugeordneter Umgebung. 
11

 Lloyd 2004, zit. n. De Rossi, āRecenti scoperteó, 83-92. 
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Kloster ad Aquas Salvias während des Pontifikats von Honorius I. (625-638) gegründet wur-

de, dafür gibt es aber keine historischen Beweise.
12

 

Ab dem 7. Jahrhundert wird eine wichtige Reliquie im Kloster erwähnt - das Haupt des 

St. Anastasius, eines persischen Mönchs, der vor seiner Bekehrung zum Christentum in der 

Gegend, die jetzt den Irak und den Iran umfasst, gelebt hat. 621 war er ein Mönch in Jerusa-

lem, wo er am 22. Januar 627 von Chosroes II gemartert worden war. Es ist wahrscheinlich, 

dass die Mönche von Kilikien diese Reliquie mit nach Rom brachten.
13

 

Während des Zweiten Konzils von Nicäa im Jahre 787 bezogen die römischen Abge-

ordneten Peter und Peter Stellung zum Haupt des St. Anastasius und seinem Bildnis, die sich 

beide in seinem Kloster in Rom befanden. Die Wunderkraft der Ikone und der Reliquie wur-

den als Beweis für die Bilderverehrung in den Debatten zitiert, die dem Bildersturm in der 

Ostkirche im gleichen Jahr ein Ende brachte.
14

 Die Ikone ist jetzt verschwunden und nur eine 

Kopie (Abb. 3) davon aus dem 15. Jahrhundert blieb erhalten. 

Das Fest des heiligen Anastasius von Persien wurde am 22. Januar, dem Jahrestag sei-

nes Martyriums 627 gefeiert.
15

 Dies war der gleiche Feiertag wie das Fest des spanischen 

Märtyrers St. Vincent, der in Saragossa 304 hingerichtet wurde.
16

 Ab dem 8. Jahrhundert wird 

das Fest dieser beiden Märtyrer in Spanien am 22. Januar gefeiert. Im elften und zwölften 

Jahrhundert teilten die beiden Heiligen den gleichen Tag in Rom. Die Reliquien des heiligen 

Vinzenz sollen erst im 13. Jahrhundert an das Kloster S. Anastasius ad Aquas Salvias ge-

bracht worden sein.  Alexander Farnese, Kommendatarabt von St. Anastasius, hatte einen 

Reliquienschrein für das Haupt von St. Vincent im Jahre 1577 machen lassen.
17

 Der vorlie-

gende Titel der mittelalterlichen Kirche SS. Vincenzo e Anastasio ergibt sich letztlich aus 

dem Doppel-Festtag und dem Besitz des Klosters der Reliquien beider Märtyrer. 

Ein Feuer im Kloster 789 od. 790 zerstört einige der Gebäude auf dem Gelände. Der 

Bericht dieser Katastrophe im Liber Pontificalis
18

 bezieht sich auf die Basilika des Klosters 

von St. Anastasius, der Sakristei, der Residenz des Hygumenarch und anderen Gebäuden, die 

alle niedergebrannt sind. Papst Hadrian I. (772-795) hat die Gebäude, die im Feuer zugrunde 

gegangen waren, wieder aufgebaut, restauriert und dekoriert.
19

 

Im 9.  Jahrhundert spendeten die Päpste Leo III., Gregor IV., Leo IV., Benedikt III . und 

                                                 
12

 Lloyd 2004, S. 9. 
13

 Vergl. Lloyd 2004, S. 9. 
14

 Lloyd 2004, S. 246. 
15

 Lloyd 2004, zit. n. Tomassetti, āDella Campagna Romanaô, S. 139. G. Tomasseti behauptet, die Reliquien des 

St. Anastasius seien zwischen 628 und 649 nach Aquae Salviae gekommen. 
16

 Lloyd 2004, S. 11. 
17

 Lloyd 2004, zit. n. Jongelinus, āNotitia Abbatiarumó, 7:5. 
18

Liber Pontificalis  ist eine chronologisch geordnete Sammlung von Biographien der Päpste. 
19

 Lloyd 2004, zit. n. Le Liber Pontificalis, 1:512-513. Vergl. Tomassetti āDella Campagna Romanaô, S. 140. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Biographie
http://de.wikipedia.org/wiki/Papst
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Nikolaus I. Textilien, Altargeräte und Lampen für das Kloster von S. Anastasius. Solche Ga-

ben wurden unter anderen von den Päpsten den Klöstern von Rom geschenkt und in den 

päpstlichen Biographien aufgelistet.
20

 Auf jeder Liste wird klar, dass St. Anastasius einen 

hohen Rang unter den östlichen Klosterbetrieben der Stadt innehatte. 

Gegen Ende des zehnten Jahrhunderts kam der byzantinische Einsiedler St. Nilus aus 

Süd-Italien nach Rom und es wurde ihm eine Unterkunft in S. Anastasius, das sich fernab der 

Menge befand und immer von griechischen Mönchen bedient wurde, zugewiesen. Dieser Be-

richt zeugt vom östlichen Charakter des Klosters bis 998.
21

 

 

2.2 Cluniazensische Niederlassung 

1081 wurde das Kloster S. Anastasius von Papst Gregor VII. zum Kloster S. Paolo fuori 

le Mura (Abb. 4) angeschlossen. Lateinische Mönche, die im zehnten Jahrhundert vom heili-

gen Odo von Cluny reformiert worden waren, dienten dann für die Basilika von S. Paul. Als 

Papst Gregor VII. im Jahre 1081 die Besitzungen von S. Paolo fuori le Mura bestätigte, bezog 

er auch das Kloster von S. Anastasius ad Aquas Salvias mit ein. Die Massa, die auch im Er-

lass von Gregor dem Großen erwähnt war, die Kirche von St. Phocas die zu S. Anastasius 

gehörte, und einige Städte der Maremma rund um Grossetto.
22

 

Papst Leo III. und Karl d. Große sollen angeblich 805 dem Kloster von St. Anastasius 

zwölf Städte, Kastellae und andere Immobilien (Berge, Teiche, Weiden, Wäldern, Weinber-

gen und dergleichen) in der Maremma geschenkt haben. Diese Schenkung war eine Art ex 

vota, ein Dankesopfer an den persischen Heiligen, der den Sieg für die päpstlichen und kaiser-

lichen Truppen in Ansedonia garantiert hatte, als auf den Rat eines Engels in einer Vision das 

Haupt des Heiligen in die Schlacht getragen wurde.  Dieses Ereignisse der Militäraktion und 

die Orte, die an das Kloster abgetreten wurden, sind im 13.  Jahrhundert auf den Mauern des 

Torhauses der Abtei dargestellt worden, dem Bogen von Karl dem Großen.
23

 Ein silberner 

Reliquienschrein, der das Haupt des St. Anastasius beinhaltet, wurde im Jahr 1283 mit Bil-

dern der Orte in der Maremma dekoriert.
24

 In der Vorhalle der Kirche von S. Anastasius war 

ein Gemälde von ihnen und eine Inschrift, und in der Sakristei gab es eine vergoldete Bronze-

tafel mit der Darstellung dieser Schenkung.  

1130 bestätigt Gegenpapst Anaklet II. die Besitzungen von S. Paolo fuori le Mura , ein-

                                                 
20

 Lloyd 2004, zit. n. Le Liber Pontificalis 1:512-513; 2:11; 2:22 und 24; 2:145; 2:158. 
21

 Lloyd 2004, zit. n. Vita S. Nili Abbatis, 13. 90; AA SS, Sept. 7:387. Vergl. Guy Ferrari, Early Roman Monas-

teries, Vatican 1957. S. 36. 
22

 Lloyd 2004, zit. n. Cornelius Margarini, Bullarium Casinense. (Todi: Vincentij Galassij, 1670) S. 106-110. 
23

 Lloyd 2004, zit. n. Carlo Bertelli, Affresci, miniature e orefecerie cisterciensi in Toscana e in Lazio: Atti delle 

giornate di studio dell´Istituto del´Arte dell´Universita di Roma (Roma 17-21 maggio 1977). 
24

 Lloyd 2004, zit. n. Panvinio, De Prinzipuis Urbis [é] basilicis, S. 85. 
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schließlich der Kirche von S. Anastasius ad Aquas Salvias sowie auch die namenlose Kastel-

la, die zur gleichen Kirche von S. Anastasius gehörten.
25

 

1152 schrieb Papst Eugen III., ehemals Gründungsabt des Klosters, an das Generalkapi-

tel der Zisterzienser um eine Befreiung von der Regel, die es dem römischen Kloster erlaubte, 

eine bestimmte Festung und andere Besitztümer zu behalten, welche aufgrund eines alten Ge-

setzes seit der Zeit von Innozenz II. dazu gehörten. 1161 bestätigt Papst Alexander III.  (1159-

1181) die Besitzungen des Klosters, auch alle Orte der Maremma in der Toskana. Alexanders 

Dekret ist das früheste erhaltene Dokument, das speziell auf diese Güter von S. Anastasius 

hinweist.
26

 Sie wurden danach mehrfach von den Folgepäpsten bestätigt. Ab 1216 gelangten 

die toskanischen Besitzungen, obwohl sie offiziell noch zur Abtei gehörten, in die Hände der 

Familie Aldobrandeschi.
27

 1452 wurde ein Teil der Immobilie durch den Kommendatarabt 

von St. Anastasius an Siena abgetreten.
28

 

Ein Umstand scheint klar zu sein: von 1161 bis zur Mitte des 15.  Jahrhundert besaß das 

Kloster S. Anastasius ad Aquas Salvias große Ländereien in der Maremma. Wann genau die 

toskanischen Besitzungen S. Anastasius gespendet wurden, ist nicht sicher, es ist auch nicht 

bekannt, ob sie zuvor dem Kloster S. Paolo fuori le Mura gehört hatten.  

Im Februar 1130 wurden zwei Männer zum Papst gewählt. Es waren dies Gregorio Pa-

pareschi, Kardinaldiakon von S. Angelo, der den Namen Innozenz II. annahm und Petrus 

Pierleone, Kardinalpriester von Sta. Maria in Trastevere, der den Namen Anacletus II. wählte. 

Daraus entstand bekanntermaßen ein sehr ernstes Schisma, das die Kirche der gesamten 

Christenheit spaltete. Bernhard von Clairvaux mischte sich folgerichtig in die Politik ein und 

unterstützte Innozenz II.
29

 Tatsächlich waren der Ruf Bernhards und seine überzeugende Dip-

lomatie entscheidend für die Erreichung der Anerkennung Innocents als rechtmäßiger Papst. 

Auch das Kloster Tre Fontane wurde in den päpstlichen Wahlkampf verfangen. Als 

Anaclet II . den Besitz von S. Paolo fuori le Mura 1130 bestätigte, zählte er auch das Kloster 

von S. Anastasius ad Aquas Salvias sowie die Kirchen in der Massa um Nemi dazu.
30

 

Ein paar Jahre später, im Jahre 1161, während einem anderen päpstlichen Schisma, soll 

Friedrich Barbarossa die Bruderschaft von S. Anastasius vertrieben haben, und gemäß einem 

Bericht Ăbeansprucht der Abt von S. Paolo dieselben Orte des schismatischen Kºnigsñ mög-

                                                 
25

 Lloyd 2004, zit. n. Tomassetti, āDella Campagna Romanaô, S. 142.  
26

 Lloyd 2004, zit. n. Giuseppe Ruotolo, L´Abbazzia delle Tre Fontane (Rome: L´Abbazzia delle Tre Fontane, 

1972) 15. The letter is in Paris, Bibliotheque Nationale, MS nouv. Acq. Latin 1402, which also contains a 

copy of occasional statutes (1160-1161) of the Cistercian General Chapters, published by Chrysogonus 

Waddell, Twelfth-Century Statutes from the Cistercian General Chapter,, Studia et Documenta, 12. 
27

 Lloyd 2004, zit. n. Fentress and Wickham, óLa valle dellËAlbegnaô, Siena et Maremma 59-81. 
28

 Lloyd 2004, zit. n. Giorgi, āIl regestoó, 67; Gabriel, LËAbbaye, 13; Kehr, óItalia Pontificiaô, 1:171. 
29

 Anton Grabner-Haider, Die großen Ordensgründer, Wiesbaden 2012, S. 99. 
30

 Lloyd 2004, zit. n. Tomassetti, āDella Campagna Romanaô, S. 142. 



Herbert Schwei SS. Vincenzo e Anastasio delle Tre Fontane, Rom  Seite 10 von 49 

licherweise bestand ein Anspruch durch die Dekrete von Gregor d. Gr., Gregor VII.  und 

Anaclet II . Am 10. Juli 1161 durfte die Zisterziensergemeinschaft durch Papst Alexander III., 

der das Kloster unter seinen Schutz stellte,  wieder nach S. Anastasius zurückkehren und ihre 

Besitztümer wurden neuerlich anerkannt.
31

 

 

2.3 Innozent II. als Gründer der Zisterzienserabtei 

Papst Innozenz II. (Abb. 5) gründete das Zisterzienserkloster von S. Anastasius ad 

Aquas Salvias c. 1140.
32

 Eine Vielzahl von Quellen bezieht sich darauf. Kurz nachdem er 

selbst in Rom im Jahre 1138 etabliert war, schrieb Papst Innozenz II. an Bernhard von Clerv-

aux und verlangte von ihm, dass er Mönche für das neue Kloster nach Rom schicken solle. 

Innocents Brief ist nicht erhalten, aber eine Kopie von Bernhards Antwort. Der Abt von 

Clairvaux schien den Wunsch des Papstes mit wenig Begeisterung zu behandeln.
33

 

Laut Arnold (Ernaldus) von Bonneval hat Innozenz II. das Klostergebäude gebaut und 

die Kirche erneuert. Er verlieh dem Kloster Häuser, Felder, und Weinberge. Dann beantragte 

und erhielt er vom Abt von Clairvaux, St. Bernhard, einen Abt und eine Gemeinschaft von 12 

Mönchen. Abt wurde Pietro Bernardo Paganelli - ehemals Vize Dominus der Kirche in Pisa.
34

 

Es war Brauch der Stifter und Gönner, den Zisterziensern genügend geeignete Gebäude 

zur Verfügung zu stellen, sodass die ersten Mönche sofort einziehen und im neuen Kloster 

nach der Regel leben konnten. So hat auch Papst Innozenz II. sein neues Fundament gelegt 

und neue klösterliche Strukturen gebaut. Innocent restaurierte auch die Kirche. Es gab dann 

mehr als nur eine Kirche auf dem Gelände. Frühere historischen Quellen erwähnen das Hei-

ligtum von S. Paolo alle Tre Fontane; sie sprechen von der Kapelle der Maria, der Heiligen 

Mutter Gottes und erwähnen die Basilika des Heiligen Johannes des Täufers, der Basilika des 

Klosters St. Anastasius. Oder einfach nur die Basilika von S. Anastasius - es ist sehr wahr-

scheinlich, dass diese "Basiliken" ein und dasselbe Gebäude meinen. 

Die Zisterzienser-Gründung war offenbar die 34. Tochter von Clairvaux und wurde un-

ter Aufsicht Bernhards gestellt.
35

 Der erste Abt des Zisterzienserklosters in S. Anastasius war  

Pietro Bernardo Paganelli (Abb. 7). Aus einigen seiner erhaltenen Korrespondenzen mit St. 
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 Lloyd 2004, zit. n. Le Liber Pontificalis 2:450: āIstius tempore3 maximum scisma fuit, et evectus fuit conven-
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eundem Alexandrum est restitutus . . .ô. Vergl. auch Kehr, Italia Pontificia, 1:175. 
32

 Vergl. Sartorio 1913, S. 6. 
33

 Renate Wagner-Rieger, Die italienische Baukunst zu Beginn der Gotik. II. Teil: Süd-und Mittelitalien (Publi-

kationen des Österreichischen Kulturinstituts in Rom, I. Abteilung: Abhandlungen, 2.Bd., 2. Teil) Graz-Köln 

1957, S. 26. Siehe auch Lloyd 2004, zit. n. Ep. 184; Sancti Bernardi Opera, 7: 4. Also in Angel Manrique, 

Annales Cistercienses. (Paris: G. Borsat and Laurentius Anissan, 1642) 1:391-392. 
34

  Lloyd 2004, zit. n. Ernaldus Carnotensis, Sancti Bernardiabbatis Vita, 1.2.7, quoted in Manrique, Annales, 1: 

91; Sancti Bernardi Vita Prima, lib. 2, auctore Ernaldo; PL 185: 296-297. 
35

 Lloyd 2004, zit. n. Leopold Janauschek, Originum Cisterciensium. (Vienna: Alfred Hoelder, 1877) 1:289, 307. 
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Bernhard geht hervor, dass die erste Gruppe von Mönchen eher unfreiwillig von Farfa nach 

Rom versetzt wurde. Eine der Nachteile des Standortes war wohl seine feuchte Atmosphäre. 

Die Mönche haben unter Beschwerden durch die Feuchtigkeit auf diesem Standort gelitten. 

Sie dürften auch von der tödlichen Krankheit Malaria erfasst worden sein. 

St. Bernhard schreibt an die Mönche von St. Anastasius als Antwort auf einen Brief von 

Abt Bernardo: er kann nicht nach Rom kommen, um sie zu sehen, aber er ermutigt sie auf 

ihrem Zisterzienser Weg des Lebens.
36

 Er bedauert ihre körperlichen Schwächen, aber er 

fürchtet mehr  die Verwundbarkeit ihrer Seele. Statt Medikamente empfiehlt er den Trank der 

Demut und Geduld, und sagt, sie sollten schreien zum Herrn von ganzem Herzen: "Heile mei-

ne Seele, Herr, denn ich habe gegen dich gesündigt".
37

 

1145 wurde Abt Pietro Bernardo Paganelli zum Papst (Abb. 7) gewählt und nahm den 

Namen Eugen III. an. Bernhard von Clervaux war anfangs dagegen, akzeptierte dann und 

schrieb De Consideratione
38

, ein Buch väterlichen Rates. Darin kritisiert er die moralischen 

Missstände am päpstlichen Hof.
39

 Der neue Papst scheint fortgesetzt zu haben, für die materi-

ellen Bedürfnisse seiner ehemaligen Abteien zu sorgen. Er bestätigte S. Anastasius als Zister-

zienser Stiftung und forderte vom Zisterzienser-Generalkapitel eine Befreiung für das Kloster, 

damit es seine Besitztümer behalten könne. 

Im 12. und 13. Jahrhundert stellten mehrere Päpste das Kloster S. Anastasius unter ihren 

Schutz; sie wollten weiterhin ihren Status als Leiter der Abteien geltend machen und sie be-

stätigten ihre Besitzungen. Am 1. April 1221 widmete Papst Honorius III., unterstützt von 

sieben Kardinälen, die Klosterkirche der St. Mutter Gottes und weihte sieben Altäre, in denen 

Reliquien aufbewahrt wurden. Diesem Ereignis wird in einer langen Inschrift (Abb. 7) noch 

im nördlichen Seitenschiff der Kirche gedacht. 

Eine weitere Inschrift auf dem Türsturz (Abb. 8) der vorliegenden Sakristei Tür stammt 

wohl auch aus dem 13. Jahrhundert, als die "Sakristei" vergrößert wurde: Sie bezieht sich auf 

zwei Personen, mit den Initialen āTó und 'I'. Es ist nicht klar, wer sie waren, aber der Rest der 

Inschrift, FEC. FIERI OP H. .. (die diese Arbeit getan hatten'), legt nahe, dass sie für eine 

wichtige Aktion verantwortlich waren, wahrscheinlich für diese Erweiterung der Sakristei, die 

in der Tat ursprünglich als Kapelle des Abtes gedient haben dürfte.  

Obwohl Bernhard weder Gründer noch Generalabt des Zisterzienserordens war, übte er 

durch sein Ansehen, seine Klostergründungen und seine Begabungen einen besonderen Ein-
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 Lloyd 2004, zit. n. Ep. 345; āSancti Bernardi Operaó, 8:286-288; PL 182: 550-551. 
37

 Ps. 41.5. 
38

 Der Traktat De consideratione (Über die Selbstbesinnung; 1148-1153) ist Papst Eugen III. gewidmet. Diese 

Schrift enthält Ratschläge zur Kirchenleitung und zur Erhaltung einer geistlich bestimmten Lebensführung in 

einem pflichtenreichen Alltag. 
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 Vergl. Grabner-Haider 2012, S. 99.  
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fluss auf die fr¿he Entwicklung seines Ordens aus. In seinem Werk ĂApologiañ deutete er an, 

wie radikal er die Zisterzienser dem Armutsideal verpflichtet sah. Er verlangte Schlichtheit in 

der Ausstattung der Gebäude, bei den liturgischen Gewändern und Geräten, bei der Kleidung, 

beim Essen und im ganzen Lebensstil. Skulpturen in der Baukunst und kostbare farbige Initia-

len in der Buchmalerei lehnte er ab. Der Mönch sollte frei sein von prunkvollen Ablenkungen, 

für die Begegnung mit Gott. Dennoch wurde in Tre Fontane im frühen dreizehnten Jahrhun-

dert der segnende Christus inmitten von Engeln und den Symbolen der Evangelisten und der 

Belagerung von Ansedonia im Torhaus, dem Arc di Carlomagno und 1270 eine Madonna mit 

Kind von Heiligen und Stiftern flankiert zum Ensemble gemalt (Abb. 9). Ihre Lage in der äu-

ßeren Wölbung im Torhaus wurde möglicherweise als extern genug angesehen, um das Ver-

bot der Zisterzienser für gemalte Bilder innerhalb des Klosters nicht zu verletzen. 

Im Jahre 1272 wurde ein Grab im Narthex von S. Anastasius aufgestellt, und in diesem 

wurde Domina Thomae Comitisse - wahrscheinlich Tomasia, die Frau von Guglielmo Al-

dobrandeschi ï begraben.
40

 1283 hatte Abt Martin ein silbernes Gehäuse für das Haupt des 

heiligen Anastasius angefertigt.
41

 Am Reliquiar waren Bilder der Besitzungen des Klosters in 

der Maremma, die angeblich von Papst Leo III. und Karl gestiftet wurden. In den Lünetten 

über der Erweiterung der Sakristei, die vielleicht als Teil einer Abtkapelle des späten drei-

zehnten Jahrhundert gebaut wurde,  gibt es je ein Fresko (Abb. 10) der Krönung der Jungfrau 

Maria in der östlichen und die Geburt Christi in der westlichen Lünette. In den letzten Jahren 

des dreizehnten oder im frühen vierzehnten Jahrhundert wurden herrliche Fresken von Vögeln 

und Akanthus und allegorische Szenen des täglichen Lebens im  Schlafsaal der Mönche und 

an einer Wand (Abb. 11) , die jetzt extern ist, aber ursprünglich in zwei Zimmer im nordöstli-

chen Ende der Mönche Bereich war, gemalt. Der St. Jakobus ist am Südpfeiler der Vorhalle 

abgebildet (Abb. 12). Im Osten der Säulenhalle und im Kreuzgang steht eine Reihe von Heili-

gen, datiert mit 1347. 

Bereits im späten zwölften Jahrhundert begann das Kloster Tochterhäuser zu erwerben, 

wie zum Beispiel S. Maria Casanova in Civitella Casanova um 1191-1195; S. Maria d' 

Arabona im Jahr 1208; S. Maria de Caritate im Jahre 1211; S. Agostino di Montalto um 1234-

1250; S. Maria in Palazzuolo 1237; S. Maria de Insula Pontiana 1243; San Benedetto de Silva 

im Jahr 1250; S. Giusto di Tuscania in 1255.
42

 

1320 verzeichnete der Katalog von Turin einen Abt und fünfzehn Mönche, die ihren 

Wohnsitz im Kloster S. Anastasius hatten. Die Position der Gemeinschaft muss sich ab 1419 

                                                 
40

 Lloyd 2004, zit. n. Jongelinus, óNotitia Abbatiarumô, 7:6, with a date of 1277. 
41

 Ebd. 7:5. 
42

 Vergl. óLa nostra storiaô, Periodo Cisterciense, in: http://www.abbaziatrefontane.it/, Stand 29.07.2014. 
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weiter geändert haben, als Kommendataräbte gewählte Vorgesetzte ersetzt hatten.
43

 

1577 hatte Alexander Farnese, Kommendatarabt von Tre Fontane Reliquiare machen 

lassen, um die Häupter der Heiligen Vincent und Zeno zu umhüllen.
44

 

Im Jahre 1582 geriet die Kirche S. Maria Scala Coeli (Abb. 13), aber nicht mit der 

Krypta,  in einen Orkan. Sie stand wahrscheinlich auf dem Gelände der ehemaligen Wall-

fahrtskirche Unserer Lieben Frau, möglicherweise der Kapelle der Heiligen Mutter Gottes, 

dokumentiert ab 713. Das Heiligtum war gut bekannt, weil nach der Überlieferung der St. 

Bernhard einmal eine Vision hatte, als er während der Messe sah, dass die Seelen aus dem 

Fegefeuer auf einer Leiter hinauf in den Himmel stiegen; aus diesem Grund wurde das Heilig-

tum Scala Coeli genannt und so kamen befreite  Seelen in den Genuss, aus dem Fegefeuer 

aufzusteigen, wenn eine Messe in der Kirche gefeiert wurde.
45

 

S. Maria Scala Coeli (Abb. 14) wurde als Begräbnisstätte des heiligen Zeno berühmt 

und von 10.203 römischen Soldaten, die geholfen hatten, die Thermen des Diokletian zu bau-

en und von diesem Kaiser 299 hingerichtet wurden. Nach der Zerstörung von 1582 ließ Ale-

xander Farnese im Jahr 1583 von Giacomo della Porta den Wiederaufbau der Kirche S. Maria 

Scala Coeli in seiner jetzigen Form vornehmen.
46

 Im Jahre 1599 beauftragte Kardinal Al-

dobrandini Giacomo della Porta, die Kirche S. Paolo alle Tre Fontane (Abb. 15) wieder auf-

zubauen. 

Kurz darauf, im Jahre 1625, wurden wieder regelmäßige Äbte installiert. Einer der be-

rühmtesten war Ferdinando Ughelli, Autor von Italia Sacra, der im Jahre 1640 Abt von Tre 

Fontane wurde, und nach seinem Tode in der Kirche von SS. Vincenzo e Anastasio begraben 

wurde.
47

 

Im Jahre 1826 hat Papst Leo XII. das Kloster den Franziskaner-Minoriten der Obser-

vanz überlassen, die in S. Sebastiano an der Via Appia wohnten.
48

 

Zur 18. Hundertjahrfeier des Martyriums von Paulus im Jahr 1867 zahlte der Comte de 

Maumigny für die Ausgrabungen und Restaurierungen in der Kirche S. Paolo alle Tre Fonta-

ne. Die Ausgrabungen brachten Teile eines Portikus mit Säulen hervor, einen Mosaikboden, 

Marmorstücke und einige Inschriften, zwei wahrscheinlich auf die Wiederherstellung des ur-

sprünglichen Martyriums von Papst Sergius I. bezogen (687-701).
49
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2.4 Übergabe an die Trappistengemeinde 

Im Jahre 1868 hat Papst Pius IX. das Kloster den Trappisten
50

 abgetreten. Zunächst litt 

die Bruderschaft schrecklich unter Malaria. Um die Krankheit zu bekämpfen haben sie Hun-

derte Eukalyptusbäume gepflanzt, vor allem mit Samen von Melbourne in Australien.
51

 

Die frühe Trappistengemeinde in Tre Fontane hatte auch zur Sanierung und Wiederher-

stellung der Gebäude beigetragen. Offensichtlich wuchs genug Gras in der Kirche der Heili-

gen Vincenzo und Anastasio, um die Rinder, die jahrelang in der Nacht in der Basilika gehal-

ten wurden, zu füttern. Die mittelalterliche Kirche und einige der anderen Gebäude waren tief 

im Dreck. Die feuchten Schutthaufen waren der Nährboden für Mücken und Fliegen. Das 

Kloster musste gereinigt und ein neuer Garten angelegt werden. 1878 wurde die Kirche der 

Heiligen Vincenzo e Anastasio gereinigt und die Feuchtigkeit behandelt. Der Boden war auf-

gerissen und wurde neu gepflastert (Abb. 10). Ein Eisengitter wurde über das Hauptschiff und 

die Seitenschiffe eingestellt und die drei vorhandenen Altäre sind repariert worden.
52

 

Im Jahr 1870 und 1942 enteignete die italienische Regierung Land, um Wohnungen  

nahe der Abtei zu errichten. Bis heute lebt eine Trappisten Gemeinschaft in Tre Fontane. Die-

se hatten die Klostergebäude restauriert und modifiziert. Der Westbereich wurde in den 

1950er renoviert und ergänzt.
53

 

Zwischen 1992 und 1994 restaurierte Architekt Giovanni Belardi
54

 der Soprintendenza 

dei Monumenti di Roma die mittelalterliche Kirche von SS. Vincenzo e Anastasio wieder. Das 

Dach wurde erneuert und neue Terrakotta-Bodenfliesen wurden im gesamten Gebäude gelegt. 

Er führte umfangreiche Renovierungsarbeiten an den Klostergebäuden in den zwei Jah-

ren vor dem Jubiläumsjahr 2000 durch (Abb. 16 ï 19). Er ließ die Decke der "Sakristei", die 

Erweiterung des dreizehnten Jahrhundert im Norden der Kirche entfernen (PLAN 5). Als Er-

                                                 
50
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gebnis sind jetzt das ursprüngliche gotische Kreuzrippengewölbe und die Fresken offen zu 

sehen. Im Kloster selbst installierte Belardi moderne Annehmlichkeiten wie neue Büros und 

neue Bäder. Er restaurierte auch den Kapitelsaal mit modernen Bodenfliesen und hat alle vier 

Ambulatorien im Kreuzgang mit rauen braunen Fliesen ausgelegt. Nahe dem Eingang zum 

Refektorium im Nordbereich und in der Nähe der Tür zur Enge im östlichen Bereich wurden 

die ursprünglichen mittelalterlichen Fliesen entdeckt. Auf der Südseite wurde die Schwelle 

einer Tür gefunden und eine Colonette kam auch zum Vorschein. 

Oben im Schlafsaal der Mönche entfernte Belardi alle nachmittelalterlichen Zellen. Die 

Rundbogenfenster an der östlichen Schlafsaalseite wurden geöffnet, um offenbar die Unter-

sichten zu bemalen. Einige der Fresken aus den Schlafwänden wurden in den 1960er Jahren 

abgenommen und im Schlafsaal aufgehängt. Die Zellen im Westen des Wohnheimes wurden 

restauriert. Direkt über diesen haben weitere Renovierungen die Räumlichkeiten in moderne 

Mönchszellen, einen Abstellraum und ein Musikzimmer verwandelt. Im Nordbereich wurde 

der Raum über der Mensa (Plan 3) in ein Noviziat umgewandelt mit einem Tagungsraum und 

renovierten Wohnräumen.
55

 

Neben den mittelalterlichen Gebäuden, wurden die Strukturen neben der Kirche S. Pao-

lo alle Tre Fontane zu einem Säkularinstitut der Bruderschaft des Allerheiligsten und St. Try-

phon ¿bertragen. Es gibt hier nun eine Kindertagesstªtte. Der alte Kuhstall wurde in die ĂCasa 

San Bernardoñ, einem Wohnkomplex f¿r Gªste umgebildet. Andere Nebengebªude und die 

ehemaligen Unterkünfte der gemieteten Arbeiter sind in diesem Prozess als ein Zentrum für 

die Betreuung von älteren Menschen erneuert worden.
56

 

Im Jubiläumsjahr 2000 fand eine internationale Ausstellung der Missionstätigkeit in der 

Abtei statt. Klar, es finden immer noch Transformationen statt.  Tre Fontane und seine  Archi-

tektur wird sich auch weiterhin verändern und die Besucher und Wissenschaftler für viele 

zukünftige Jahre begeistern und beschäftigen. 

3. Tre Fontane in der Kunst 

Frühe Zeichnungen, Drucke und Fotografien zeigen manchmal charakteristische Teile 

der Tre Fontane Gebäude, die nicht mehr erhalten sind oder verändert wurden. Diese Bildbei-

spiele können als nützliche Informationsquelle für die Architekturgeschichte dieser mittelal-

terlichen Abtei herangezogen werden. Einige signifikante Beispiele, die deutlich bauliche 

Veränderungen in Tre Fontane dokumentieren, sind hier in chronologischer Reihenfolge auf-

gezählt. 
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Die frühesten Bilder der Gebäude in Tre Fontane treten auf Ansichtskarten von Rom 

aus dem fünfzehnten und sechzehnten Jahrhundert auf.
57

 Während eines Heiligen Jahres gab 

es traditionell die sieben wichtigsten Kirchen in Rom zu besuchen: St. Peter, S. Paolo fuori le 

Mura, die Lateranbasilika, S. Sebastiano, S. Maria Maggiore, S. Croce in Gerusalemme und 

S. Lorenzo fuori le Mura. Bis zum Ende des sechzehnten Jahrhunderts wurden zwei weitere 

hinzugefügt: S. Maria Annunziata und die Heiligtümer in Tre Fontane. Dieser Standort ran-

gierte also unter den neun am stärksten von Rom-Pilgern besuchten Orten. 

Pietro del Massaio zeigt in seiner Miniatur von Rom aus 1469 drei kleine Gebäude in 

Tre Fontane. Diese stellen die Kirchen von der Sta. Maria Scala Coeli, die der Enthauptung 

des Heiligen Paulu, und St. Anastasius dar. Das Gebiet ist von einem Hügel begrenzt und 

wurde von einem  Fluss durchquert. (Abb. 20). In den Darstellungen  von 1469 und 1471 wird 

S. Maria Scala Coeli als ein polygonales Gebäude gezeichnet an dem ein  kleiner rechteckiger 

Bau angefügt ist. 

Alessandro Strozzis Karte von Rom aus 1474 (Abb. 21) zeigt die Brücke über den Fluss 

am Eingang zu dem Gelände. Dahinter stehen die drei Kirchen, von links nach rechts, Ăle 

Fonti", ĂS. Nastasañ und ĂScala Celiñ. Strozzi zeichnet S. Paolo alle Tre Fontane als zwei 

aneinander grenzende Gebäude, eines davon mit einer Apsis. Neben diesem Heiligtum erhebt 

sich ein Glockenturm, obwohl keiner anderswo erfasst ist. Sta. Maria Scala Coeli ist polygo-

nal, mit einem kleinen rechteckigen Raum an einer Seite. Das Dach des Hauptkörpers der 

Kirche sieht aus wie eine kaputte Kuppel. St. Anastasius ist eine Basilika mit einem Mittel-

schiff, zwei Seitenschiffen, einer halbkreisförmigen Apsis und einem romanischen Glocken-

turm. Diese  kleinen Skizzen des fünfzehnten Jahrhunderts zeigen S. Paolo alle Tre Fontane 

und S. Maria Scala Coeli, bevor sie im späten sechzehnten Jahrhundert wieder aufgebaut 

wurden.
58

 

Eine der schönsten Ansichten der Tre Fontane ist von Giovanni Maggi (Abb. 22). Es ist 

eine in einer Reihe von Stichen der neun Kirchen von Rom, die Maggi für das Heilige Jahr 

1600 vorbereitet hat.
59

 Die Ansicht ist auf drei Seiten von kleineren Bildern umgeben. Auf der 

linken Seite gibt es drei Bilder in Verbindung mit der Legende des Heiligen Bernhard und S. 

Maria Scala Coeli, auf der untersten Ebene repräsentieren zwei Gemälde St. Bernhard und 

seine Vision der Muttergottes, in der Mitte gibt es ein Bild des Altares in S. Maria Scala Coeli 

mit einer Inschrift, den Reliquien des heiligen Zeno und der 10.203 Märtyrer, und in der obe-

ren linken Ecke befindet sich ein Gemälde des Heiligen Bernhard, während er bei der St. 

Messe die Vision hatte, dass die armen Seelen auf eine Leiter aus dem Fegefeuer in den 
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Himmel steigen. Rechts davon erscheint Guido Renis Kreuzigung des Petrus
60

, die von einer 

Ausstellung am Hochaltar in der Kirche S. Anastasius gefolgt ist und dann die Enthauptung 

des heiligen Paulus von Bernardino Passarotto.
61

 Auf der rechten Seite sind die drei Aediculae 

dargestellt, die nach 1599 die drei Brunnen in S. Paolo alle Tre Fontane beinhalten. Ein Blick 

auf die Landschaft von Maggi zeigt die Kirche S. Paolo alle Tre Fontane im Hintergrund und 

S. Maria Scala Coeli rechts. Beide sind die Ende des sechzehnten Jahrhunderts letztlich voll-

endeten Gebäude. In der Mitte ist die mittelalterliche Kirche SS. Vincenzo e Anastasio, davor 

der Narthex. Maggi zeigt die Fenster in der Fassade der Kirche so angeordnet, wie sie heute 

sind, aber die Öffnungen der Rundbogenfenster haben hier ein Doppellicht Maßwerk (vgl. 

Abb. 22 und 32). Am nordöstlichen Ende des Kirchenschiffdaches steht eine einfache Kon-

struktion, die die Kirchenglocken beherbergt. Auf der linken Seite der mittelalterlichen Kir-

che steht das Kloster, seine vier Flügel umrunden den Klostergarten. Der ganze Komplex Tre 

Fontane ist von einer Mauer umgeben und durch einen einfachen Eingang auf der linken und 

der aufwendigeren Bogen von Karl dem Großen auf der rechten Seite, zwischen den Kirchen 

der SS. Vincenzo e Anastasio und S. Maria Scala Coeli sichtbar eingezeichnet. 

Filippo De Rossiós Darstellung von Tre Fontane, 1652 (Abb. 2) veröffentlicht, zeigt  ei-

ne Ansicht der Gebäude hinter einer Darstellung an - A- der Enthauptung des heiligen Paulus 

und die Entspringung der drei namensgebenden Quellen.. Im Hintergrund - E- sieht man die 

nahegelegene Kirche S. Maria Annunziata. Bei B, zeigt De Rossi S. Paolo alle Tre Fontane; 

in D, S. Maria Scala Coeli und C, die Kirche und das Kloster der Heiligen Vincenzo e A-

nastasio. Die Klosterkirche wird von einer riesigen Vorhalle begonnen, mit sechs hohen Säu-

len, einem geraden Architrav, flache Entlastungsbögen und einem abfallenden Pultdach. Die 

Kirchenfassade hat nur vier Fenster. Neben dem hohen Kirchenschiff steht ein schlanker Glo-

ckenturm. 

Im Jahr 1913 illustrierte G. Aristide Sartorio einen Artikel über die Zisterzienserabtei in 

Tre Fontane mit einer Planskizze der Gebäude (Abb. 23). Diese zeigt die Kirche von SS. 

Vincenzo e Anastasio und seine Vorhalle. Drei Türen führen von der Eingangshalle in die 

Kirche. Es gibt je zwei Kapellen auf beiden Seiten des Heiligtums, wie heute auch. Eine Linie 

zeigt die Position des schmiedeeisernen Gitters, das aus dem späten neunzehnten Jahrhundert 

stammt und sich zwischen östlichem Ende des Kirchenschiffs der Mönche und den Rest der 

Kirche eingeschoben hat.
62

 Im Kloster zeigt Sartorio nur den Kreuzgang, das Refektorium 

und den Kapitelsaal. Kreuzgang Kolonnaden sind nur auf zwei Seiten (O und W) eingezeich-

net. Das im Osten wurde mit dem linken Seitenschiff der Kirche parallel zum nördlichen Sei-
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tenschiff verbunden. In gestrichelten Linien markiert Sartorio die Position des dritten Säulen-

ganges - wo es heute einen modern restaurierten Portikus gibt, unser Flügel A. Auf der west-

lichen Seite des Kreuzgangs zeigt Sartorio den Konversi-Durchgang mit einer Öffnung nach 

Osten in den nördlichen Kreuzgang, aber er zog keine Kreuzgangkolonnade entlang der west-

lichen Seite des Kreuzgangs an der Gartenseite, wo es heute ein modern restauriertes Ambula-

torium gibt. 

Ein früher Lageplan des zwanzigsten Jahrhunderts (Abb. 1) enthält S. Paolo alle Tre 

Fontane, S. Maria Scala Coeli, SS. Vincenzo e Anastasio, Grundriss der Klosteranlage und 

des Bogens Karls des Großen, sowie zwei Schnitte.
63

 Ein AB-Schnitt bietet eine Ansicht der 

Nordrange, den Kreuzgang und der Kirche; der andere, CD, eine aufgeschnittene Ansicht des 

Mönche Flügels, den Kreuzgang und den Konversi Flügel. Zweifellos eine sehr wichtige 

Zeichnung, die sich schon sehr deutlich an den heutigen Zustand  annähert (vgl. PLAN 1) Die 

Kloster Umgänge stehen im Süden und Westen des Gartens. Es gibt jedoch einige Unter-

schiede: einer der Bögen im östlichen Säulengang des Mönche Flügels erscheint geschlossen, 

das nördliche Ende des östlichen Bereiches besteht aus nur zwei Räumen, in den Räumen 

östlich des Refektoriums im Nordbereich gibt es einige Unterteilungen, die nicht mehr exis-

tieren, der Gästespeisesaal im Konversi Gebäude ist nicht vorhanden; die Säulengänge nörd-

lich und westlich des Turms am nördlichen Ende des Flügel C sind auch nicht dargestellt. 

Eine Reihe von frühen Fotografien zeigen die Gebäude von Tre Fontane im späten 

neunzehnten und der ersten Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts, nachdem das Kloster den 

Trappisten im Jahre 1868 anvertraut wurde. Die Kirche und der Narthex in SS. Vincenzo e 

Anastasio sind am deutlichsten in den frühesten Fotografien (Abb. 24) abgebildet und die 

Fassade kann in der Fassung von 1880 bis 1890 (Abb. 25) gesehen werden. Das Dach des 

Kirchenschiffs erscheint etwas niedriger als seine Ost- und Westwände; die Pilaster sind ent-

lang des Nordwand-Obergaden sichtbar; die unteren drei Fassadenfenster sind geschlossen 

worden. Die Vorhalle ist auf dem Foto von c 1870 (Abb. 24) eindeutig sichtbar. 

In den späten 1960er Jahren, als spätmittelalterlichen Fresken im Mönchs Flügel ent-

deckt wurden, hatte Carlo Bertelli eine Reihe Fotos von ihnen und von anderen Funktionen 

des Gebäudes gemacht. Die meisten befinden sich jetzt in der Istituto Centrale per il Catalogo 

e la Documentazione in Rom.
64

 Sie bieten wichtige Erkenntnisse bezüglich der ursprüngli-

chen Position der Wandmalereien (siehe zum Beispiel Abb. 11). Es gibt auch Fotos vom klös-

terlichen Gefängnis (Abb. 26), was zeigt, dass der Raum südlich des Schlafsaales der Mönche 

diese Funktion hatte, zumindest im fünfzehnten Jahrhundert. 
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Während der 1992-1994 Jahre Restaurierung wurden neue architektonische Zeichnun-

gen angefertigt, die die Entdeckungen von Giovanni Belardi
65

 und seiner Mitarbeiter illustrie-

ren. Zeichnungen und Farbfotos veranschaulichen auch die Arbeit von Maria Angiola Roma-

nini und ihrer Kolleginnen und Kollegen.
66

 

4. Pläne, Bauten und Kultur 

Da gibt es noch eine Klostergemeinschaft in Residenz, nicht jeder Besucher kann für 

viele Bereiche in der Anlage zugelassen werden, auch nicht zu Bereichen der mittelalterlichen 

Kirche, die den Mönchen vorbehalten sind. Auch dem Autor wurde trotz vorangegangener 

Vereinbarung der Zutritt zum Kreuzgang und seiner prominenten Räume verwehrt. 

 

4.1 Arc di Carlomagno 

Von der Via Laurentina geht ein heutiger Besucher von Tre Fontane eine dunkle Allee 

entlang, vorbei an einer Statue des Heiligen Benedikt aus dem Jahr 1948 (Abb. 27-29), zu 

einem zweigeschossigen Torhaus, das Zugang zu dem Klostergelände gibt. Im Erdgeschoss 

dieses Gebäudes gibt es einen Durchgang in zwei Buchten eingeteilt, mit Tonnengewölbe auf 

beiden Seiten, der eigentliche Zugang in das Kloster. Nördlich und südlich des Korridors ste-

hen moderne Zubauten und es gibt sogar eine kleine Wohnung über den Gewölben. Auf der 

oberen Etage beleuchtet eine Sechs-Lichtöffnung gegen Nordwesten den Innenraum, während 

ein Dreifach-Bogenfenster in Richtung der Abteikirche schaut.  

Spuren der mittelalterlichen Fresken aus dem dreizehnten Jahrhundert überlebten auf 

dem Außengewölbe und den entsprechenden Lünetten. Obwohl heute nur mehr Fragmente 

erhalten sind, ist ihr Thema gut bekannt. An der Decke gibt es den Teil einer Büste von Chris-

tus, von Engeln und Symbolen der Evangelisten umgeben (Abb. 30). In der östlichen Lünette 

ist eine Madonna mit Kind und Heiligen dargestellt, darunter die Heiligen Paulus und Bene-

dict und andere kleinere Figuren im Zisterziensergewand (Abb. 31). Nach Norden und Süden 

waren Szenen aus der Schlacht gegen Ansedonia, in der Karl der Große und Papst Leo III 

siegten. Solange die Geschichte wohl legendär war, half sie, die Ansprüche der Abtei auf sei-

ne Besitzungen in der Toskana, die in der südlichen Lünette dargestellt wurden, zu authentifi-

zieren. Vom Thema dieser Fresken ist das mittelalterliche Torhaus als der ĂBogen des Karl d. 

Große.ñ ĂArc di Carlomagnoñ genannt worden. 
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Hinter dem Torhaus öffnet sich ein unregelmäßiger Raum vor der mittelalterlichen Zis-

terzienserkirche der SS. Vincenzo e Anastasio (Abb. 32). Nach Süden gesehen steht auf ei-

nem hohen Hügel S. Maria Scala Coeli, wieder aufgebaut im Jahre 1583 von Giacomo della 

Porta (Abb. 13 u. 14) über einem früheren Heiligtum für Alexander Kardinal Farnese, damals 

Kommendatarabt von Tre Fontane. Es ist jetzt eine zentral geplante Kuppelkirche mit drei 

Apsiden-Kapellen. Ein mittelalterlicher Säulengang ist in der Krypta erhalten, wo einige 

Fragmente eines Marmorboden im "Cosmaten Designñ sowie einige mittelalterliche kirchli-

che Möbel zu sehen sind. Traditionell ist Bernhards Vision von den Seelen, die in den Him-

mel aufsteigen, während er die Messe in der Krypta liest. Die Apsis-Kalotte ist mit Mosaiken 

von Francesco Zucca nach Zeichnungen von Giovanni de Vecchi del Borgo ausgeschmückt. 

Sie zeigen die Heiligen Bernhard, Zeno und Vinzenz, die kniend von Clemens VIII. und Kar-

dinal Aldobrandini verehrt werden (Abb. 33). Darüber hinaus wurde dieses Heiligtum früher 

gedacht, um die sterblichen Überreste der römischen Märtyrer St. Zeno und seiner 10.203 

Begleiter unterzubringen. 

Weiter im Südosten, am Ende einer Allee von Bäumen, steht die Kirche S. Paolo alle 

Tre Fontane. Die heutige Kirche wurde im Jahre 1599 von Giacomo della Porta für Pietro 

Kardinal Aldobrandini, Kommendatarabt von Tre Fontane gebaut. Es hat eine Eingangshalle, 

einen rechteckigen zentralen Raum mit Apsis an den nördlichen und südlichen Enden und 

einen Apsis-Chor im Osten. Entlang der östlichen Wand, auf beiden Seiten des Chors sind 

drei Ädikulae, die die Lage der drei Brunnen, die angeblich entstanden sind, als Paulus ent-

hauptet wurde, zu markieren (Abb. 2). Aldobrandini ließ wahrscheinlich auch die weiße 

Marmorsäule heranschaffen, an welcher der Legende nach St. Paulus enthauptet wurde. Die-

ses Gebäude mit zwei Kapellen auf verschiedenen Ebenen, die drei Brunnen beinhalten und 

einen Portikus davor hatte, kam an die Stelle des früheren Martyriums (Abb. 15). 

 

4.2 Die Klosterkirche  

Die mittelalterliche Zisterzienserkirche der SS. Vincenzo e Anastasio  ist das mit Ab-

stand größte der drei Heiligtümer auf diesem Gelände. Sie wird durch einen Narthex mit Säu-

len eines Typs, der im 12. und 13. Jahrhundert in Rom üblich war (Abb. 34) begonnen. Von 

der südlichen Seite des Portikus her ist es klar, dass diese Struktur entgegen die bereits vor-

handene Konstruktion der Kirche gebaut wurde. Eine Inschrift auf dem Architrav der Vorhal-

le, das sich auf die mittelalterliche Restaurierung des Klosters durch Papst Innozenz II. im 

Jahr 1140 bezieht, scheint aus dem frühen 17 Jahrhundert (Abb. 35).
67
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Die Kirche besteht aus einem dreischiffigen, basilikalen Langhaus mit neun Jochen und 

stark überhöhtem Mittelschiff. Quadratische Pfeiler mit einfacher Deckplatte tragen die run-

den Arkadenbogen; über ihnen steigt die hohe ungegliederte Mitttelschiffwand auf. Sie wird 

in den Arkadenachsen von Lichtgadenfenstern durchbrochen. Über diesen endet die Wand 

nach einer kurzen Krümmung, die zu einer hier ursprünglich geplanten Mittelschifftonne ge-

hört.
68

 Diese wurde jedoch nicht ausgeführt, sondern auf dem Krümmungsaufsatz liegen die 

Balken des offenen Dachstuhles auf. Die Abseiten sind mit Kreuzgratgewölbe nach oben ge-

schlosssen (Abb. 36). 

An das Langhaus schließt ein weit ausgeschiedenes Querhaus an. Die tonnengewölbten 

Nord- und Süd-Arme sind bedeutend niedriger als das Hauptschiff selbst. Die Bogen mit de-

nen sie sich in das Langhaus öffnen, sind eine Fortsetzung der Langhausarkaden im Osten, 

sind aber weiter und höher als diese. Über ihnen steigt die Hochwand steil auf und endet an 

der Triumphbogenwand. Die Ostwände der Querhäuser werden beiderseitig durch je zwei 

tonnengewölbte Kapellen geöffnet. Sie flankieren den Chor mit gerader Abschlusswand. Die-

se Apsis ist etwas längsrechteckig und ist ebenso tonnengewölbt. Sie ist im Verhältnis zum 

Mittelschiff aber sehr niedrig und gibt dadurch der Triumphbogenwand noch Gelegenheit für 

eine Vierfenstergruppe zur Beleuchtung des Mittelschiffes aus dem Osten (Abb. 37). 

Der Lichtgaden ist am Außenbau mit flachen Vorlagen gegliedert (Abb. 34).Vom 

Narthex, für den Säulen einen geraden Architrav tragen, führt jeweils ein Tor in die drei Kir-

chenschiffe.  

Die Gestalt der Kirche von Tre Fontane, die außerhalb der Zisterzienserbauten in der 

vorangegangenen und gleichzeitigen Architektur Roms und Latiums keine Parallelen besitzt, 

leitet sich von der burgundischen Ordensbaukunst her.
69

 Es wurde hier der Bernhardinische 

Chortypus
70

, wie er auch für die oberitalienischen Bauten der Frühstufe charakteristisch war, 

verwendet. Mit den burgundischen Kirchen vom Typ Fontenay (1139-47) hat SS. Vincenzo e 

Anastasio ferner die tonnengewölbten Querhausarme gemeinsam, die niedriger sind als das 

Mittelschiff, ebenso wie die Mittelschifftonne, die bei dem italienischen Bau allerdings nicht 

ausgeführt wurde, schließlich auch die Fenstergruppe in der Hochwand über der Mittelapsis. 

Von Fontenay unterscheidet sich die Kirche von Tre Fontane durch eine andere Pfeiler-

form, indem hier an die Stelle gegliederter Stützen einfache quadratische Pfeiler treten, ferner 

durch die Wölbeform der Seitenschiffe (Abb. 38). In Fontenay besitzt jedes Abseitenjoch eine 

Quertonne, während Tre Fontane ein Kreuzgratgewölbe hat (Abb. 39). Vor allem aber unter-

scheiden sich die Raumproportionen beider Bauten. Während in Fontenay wie auch bei ande-
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ren französischen Zisterzienserkirchen dieser Zeit eine weitgehende Annäherung der Höhe 

aller drei Schiffe angestrebt wird, der Lichtgaden fehlt und man sich so der Hallenform nä-

hert, besitzt SS. Vincenzo e Anastasio einen relativ hohen Lichtgaden, der eine Aufsteilung 

des Mittelschiffes bewirkt.
71

 Im Vergleich zu den burgundischen Bauten sind dagegen die 

Langhausarkaden niedrig und eng, wodurch eine stärkere Abgeschlossenheit des Mittelschif-

fes erreicht wird, dessen Orientierung auf das Presbyterium durch Einblicke in die Abseiten 

kaum beeinträchtigt wird. Der Koordinierung der drei Schiffe in Burgund steht hier eine 

strenge Subordination der Abseiten
72

 unter das Mittelschiff gegenüber.  

Die Frage, woher diese Raumverschiebung gegenüber burgundischen Vorbildern herzu-

leiten ist, führt zu der Annahme eines Einflusses von Seiten des Typus der römischen Basili-

ka, die ja im Laufe des 12. Jahrhundert im Zuge eines Romanisierungsprozesses eine bemer-

kenswerte Aufsteilung vor allem des Mittelschiffes erfahren hat. Einwirkungen aus dieser 

Richtung erklären den auffallend hohen Lichtgaden, der im Gegensatz zu den burgundischen 

Beispielen auch eine ganz andersartige Belichtung gestattet. Er bleibt glatt und ungegliedert, 

wie dies bei einer Zisterzienserkirche wohl nicht anders zu erwarten ist.  

Als Stützen werden in Tre Fontane wie in Burgund Pfeiler verwendet, jedoch deren 

vielgliedrige Form auf einfachen, quadratischen Querschnitt und eine Deckplatte reduziert. 

(Abb. 39) Auch hier scheint ein Einfluss von Seiten der lokalen Architektur vorzuliegen, 

nämlich von jenen Pfeilerbasiliken, die seit dem 11. Jahrhundert in Latium, Kampanien und in 

den Abruzzen allenthalben anzutreffen sind. Nicht ausgeschlossen wäre, dass die Pfeiler- und 

Bogenform auf Annäherung an antike Bogenfolgen zurückgeht.
73

 Die stadtseitigen Arkaden 

der Aurelianischen Mauer lassen sicherlich einen Vergleich mit den Langhausarkaden von 

Tre Fontane zu. Vielleicht gehen auf solche römische Quellen auch die Kreuzgratgewölbe der 

Abseiten zurück, für die es ja in der mittelalterlichen Architektur dieses Gebietes nur wenige 

Vorstufen gibt.
74

 Bei der burgundischen Umbildung wären dann nicht nur die Architektur-

formen der gleichzeitigen lokalen Baukunst, sondern auch in nicht weniger bedeutungsvoller 

Weise Anregungen von Seiten der Antike wirksam gewesen. Letzteres wäre umso nahelie-

gender, als es um die Auseinandersetzung mit einem Wölbungsbau handelte, dem die mittel-

alterliche Baukunst Roms und Latiums ablehnend gegenübergestanden war, während die An-

tike genügend Beispiele von Wölbungen bot.  Die Wölbungsfeindlichkeit der mittelalterlichen 

Architektur dieser Gebiete war ja auch der Grund, warum es letztlich nicht zur Ausführung 

der geplanten und bereits vorhandenen Mittelschifftonne gekommen war, sondern schließlich 
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durch einen offenen Dachstuhl ersetzt wurde.
75

 Eine ausgeführte Tonne hätte den Bau in weit 

stärkerem Maße der burgundischen Bautradition zugeordnet, während die Holzdecke die 

Elemente der italienischen in den Vordergrund rückte. Nur in der Chorpartie und im Querhaus 

wurden die burgundischen Tonnengewölbe tatsächlich ausgeführt; dies wohl deshalb, weil 

man bei dem liturgisch wichtigsten und auch am frühesten Angriff genommenen Teil des 

Gotteshauses ein Abgehen von der Ordenstradition noch vermeiden wollte. Auch war der ita-

lienischen Baukunst eine Überwölbung der Chorpartie schon früher geläufig, da ja auch die 

Apsiden stets Gewölbe hatten und von Anfang an mit holzgedeckten Langhäusern verbunden 

wurden. (Abb. 40) Es steht dahinter ganz allgemein das Bestreben, den Altarraum vor den 

anderen Bautrakten auszuzeichnen und hervorzuheben, eine Tendenz, die in der italienischen 

Baukunst trotz ihrer Wölbefeindlichkeit im Langhaus auch weiterhin wirksam blieb. In einem 

weiteren Zusammenhang kann angenommen werden, dass diese nicht allein auf Italien be-

schränkte Chorlösung durch den mittelalterlichen Reliquienkult gefördert wurde.
76

 

Der Anlass für die Aufgabe der Mittelschiftonnen in Tre Fontane scheint vor allem im 

künstlerischen Bereich zu liegen. Zur der Zeit, als der Bau bis zu den Wölbungsansätzen ge-

diehen war, scheint das burgundische Vorbild an Wirksamkeit verloren zu haben und man 

konnte sich ihm gegenüber schon eine größere Selbständigkeit erlauben. Rein statische Erwä-

gungen und der Mangel an Erfahrung dürften die Unterlassung der Überwölbung unterstützt 

haben.
77

 

 

4.2.1 Das  Mauerwerk 

Während die Kirche der Heiligen Vincenzo e Anastasio viele Zisterzienser-

Kennzeichen aufweisen, sind die meisten Mauerwerkstechniken im Gebäude aus dem typi-

schen mittelalterlichen Rom. Die Kirche ist aus drei Arten von Mauerwerk, alle von ihnen 

wurden im zwölften Jahrhundert gemeinsam in der Stadt gebaut.
78

 

Da die mittelalterliche Schräge im Boden der Kirche im späten neunzehnten Jahrhun-

dert ausgeglichen wurde, ist es möglich, die Grundmauern im südlichen Querschiff zu sehen. 

In den letzten Ausgrabungen, die von Letizia Pani Ermini geleitet wurden, sind darüber hin-

aus einige der Grundmauern freigelegt worden. Ihr Mauerwerk ist eine Art opus caementrici-

um, bestehend aus ungleichmäßigen Reihen von grob geschnittenen Steinen. Dies ähnelt dem 

Fundament der Basilika S. Clemente, heute sichtbar in den Ausgrabungen aus dem zwölften 

                                                 
75
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Jahrhundert unter der Kirche.
79

 

Die aufsteigenden Mauern der Zisterzienserkirche sind entweder in den mittelalterlichen 

opus listatum, Reihen von Tuffstein Blöcke im Wechsel mit ein, zwei oder drei Schichten 

Ziegel oder ein Mauerwerk aus dem 12. Jahrhundert ohne Richtungsplatten außer zwischen 

den Keilsteinen der Bögen (Abb. 41). Diese beiden Arten von Mauerwerk waren häufig im 

späten elften und zwölften Jahrhundert in Rom und sie wurden oft zusammen im selben Ge-

bäude oder sogar in der gleichen Wand verwendet. Man kann die verschiedenen Bauphasen 

bei Tre Fontane aus der Verwendung von opus listatum und Ziegelmauerwerk
80

 nicht unter-

scheiden. Das gesamte Gebilde scheint aus dem zwölften Jahrhundert zu sein.
81

 

Ein Merkmal des Mauerwerks ist ungewöhnlich: die Ecken der Kirche sind mit Eck-

steinen aus Tuffgestein verstärkt, z. B. in den Wänden 1,4 und 19,33 (PLAN 1). Dies kann 

man in der Zisterzienserarchitektur in Frankreich sehen, zum Beispiel in Le Thoronet, aber 

SS. Vincenzo e Anastasio ist das einzige Gebäude im mittelalterlichen Rom, laut Barclay 

Lloyd, wo dieses Element gefunden wurde. 

Die Ziegelsteine in der Konstruktion von SS. Vincenzo e Anastasio variieren in der 

Länge, Höhe und Farbe. Wie in den meisten anderen mittelalterlichen römischen Gebäuden, 

ist es wahrscheinlich, dass sie alle alte Spolien sind. Dies gilt insbesondere für die langen 

Keilsteine, die Rahmen, dann die Bögen der Vierung, die sind meist römisch bipedales oder 

sesquipedales.
82

  

 

4.3 Die Klostergebäude  

Die Klostergebäude reihen sich um einen Kreuzgang und stehen nördlich der Kirche. 

Normalerweise liegen klösterliche Gebäude der Zisterzienser südlich der Kirche, es sei denn, 

die Topografie des Ortes lässt es nicht zu. Südlich der Kirche von S. Anastasius ist ein Hügel. 

Wie schon in Zisterzienserklöstern üblich, ist der östliche Klosterbereich für Unterkünfte der 

Mönche vorgesehen; daher ist dieser Flügel auf den Architekturzeichnungen (siehe zum Bei-

spiel  Plan I) mit M bezeichnet. Der Nordbereich, gegenüber der Kirche, dort wo sich das Re-

fektorium im rechten Winkel zum Kreuzgang  befindet, ist als ĂWing Rñ auf den erstellten 

Planzeichnungen bezeichnet. Im westlichen Teil des Gebäudes, der durch einen Gang oder 

Flur getrennt ist, wohnten die Laienbrüder oder Konversi, als ĂWing Cñ (PLAN 1) bezeich-

net. Der Kreuzgang nºrdlich und parallel zu der Kirche wurde ĂWing Añ (PLAN 1) markiert. 

Ein Flügel ragt weit in den Westen hinaus und nicht in einem rechten Winkel zum ĂKonversi 
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Fl¿gel". Es ist ein Block, der nun als ein Gªstehaus dient. Dieser wurde mit 'ñWing Oñ, aus 

dem italienischen Wort für Gast, ospite, bezeichnet (PLAN 1). 

Der Kreuzgang neben der Kirche ist eingeschossig, während der Rest der Klostergebäu-

de doppelgeschossig ist (PLAN 4), mit Ausnahme von Teilen des Ost-Bereiches, der in drei 

Ebenen steigt, und dem "Turm" am nördlichen Ende des "Konversi Flügels", der hat eine zu-

sätzliche Etage. Im Erdgeschoss des östlichen Bereiches nördlich der Kirche im Flügel M, 

sind die heutige Sakristei, der Kapitelsaal, und ein benachbarter Gewölbegang, der für den 

Kreuzgang mit einem überdachten Raum, der sich auf der östlichen Seite in drei weiten Bö-

gen unterschiedlicher Höhe und Spannweite öffnet, eine Verbindung schafft. Im Norden gibt 

es einen großen Raum mit einer modernen Gewölbedecke, moderne Lagerräume und eine 

Passage darüber hinaus.
83

 

Im Erdgeschoss des östlichen Bereiches ist der Kreuzgang aus der Kirche heraus zu er-

reichen. Auf beiden Seiten einer breiten gewölbten Öffnung in der Mitte der Kreuzgangsko-

lonnaden und zwischen den Tonziegel-Pfeilern stehen vier Gruppen von jeweils drei antiken 

römischen Säulenschäften, gekürzt bis auf etwa ein Drittel ihrer ursprünglichen Höhe. (Abb. 

41) Sie haben alte Basen und mittelalterliche "Kämpfer Blöcke", aber keine Kapitelle. Diese 

kurzen Säulen stützen die Arkaden, die wiederum die Westwand des Flügels M tragen. Über 

den Arkadenbögen stärken große Entlastungsbögen die Wand; Blendbögen überspannen auch 

das Ambulatorium, das gewölbt ist. 

 

4.3.1 Mönche, Flügel M 

Der Mönchs Flügel ist zweigeschossig. Im Obergeschoss (Plan 2 und Abschnitt AA) 

war der mittelalterliche Schlafsaal der Mönche, 'D', ein langer Raum bis vor kurzem, jetzt in 

schmale, moderne Zellen unterteilt. Vom Schlafsaal führte eine mittelalterliche Treppe, die 

"Nacht Treppeñ,  hinunter in den Nordarm des Querschiffs der Kirche. Eine weitere Reihe 

von Stufen, die ĂTag Treppeñ, gab Zugang zum Kreuzgang. Westlich vom Schlafsaal gibt es 

eine Reihe von kleineren Räumen, ebenfalls unterteilt und eine moderne Treppe. In der südli-

chen Ecke ist ein gewölbter Raum aus mindestens dem 15. Jahrhundert, das Abtei Gefängnis, 

84
es wird mit "P" in den Plänen bezeichnet. Östlich des Dormitoriums verbindet ein Korridor 

einen rechteckigen Raum in der nördlichen Ecke mit einer Reihe von sechs Zellen. Vor 

Belardis Restaurierung in den Jahren 1998-2000 gab es auch einen Raum unmittelbar über der 

heutigen Sakristei, diese obere Kammer ist als 'SI' im Plan markiert. Direkt über den beiden 

Kapellen östlich des nördlichen Armes des Querschiffs (Plan 2) gab es einen post-
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mittelalterlichen Balkon mit Fenstern auf das Nordquerschiff; durch diesen konnten gebrech-

liche Mitglieder der Gemeinschaft die Dienste unten mitverfolgen. Dieser Balkon wurde 

durch Belardi geschlossen, und 'S' und 'S1' wurden durch die Entfernung des Fußbodens des 

19. Jahrhundert und die Decke zwischen ihnen in einen einzigen hohen Raum verändert.
85

 

Während die Decke des Schlafsaales D bis zur vollen Höhe des Mönche Flügels reicht, 

gibt es eine Zwischenebene westlich und östlich davon. Im Westen (Plan 3) gibt es zwei gro-

ße Zimmern  und einen Flur mit einigen kleineren Räumen. Ein schmaler Laufgang kreuzt das 

nördliche Ende des Gebäudes. Dies ermöglicht den Zugang zu einer externen Terrasse nach 

Osten, wo eine Reihe von modernen Säulen ein Pultdach trägt (Abb. 42).  

 

4.3.2 Refektorium, Flügel R 

Im Nordbereich, Flügel R, auf Erdgeschoss-Ebene (Plan 1) gibt es, Eingang vom 

Kreuzgang aus, ein Zimmer mit modernem Gewölbe; zwei kleinere Zimmer mit Kreuzgrat-

gewölbe das Refektorium R, eine Küche mit einer internen Treppe in einen Lagerraum oben 

und einen Durchgang. Im Flügel R besteht die Kolonnade des Kreuzganges aus einem großen 

zentralen Torbogen und fünf Sätze von jeweils drei schlanken mittelalterlichen Säulchen, die 

auf mittelalterlichen Basen und die mittelalterliche Kämpfer Blöcke tragen. Diese Gruppen 

wechseln mit Mauerwerk Pfeilern ab. Dieses Ambulatorium ist durch Blendbögen überspannt 

und mit mittelalterlichem Gewölbe abgedeckt (Abb. 43). Über dem Kreuzgang des Ambulato-

riums war ein Korridor, der früher Zugang zu zwei Zimmern östlich und westlich der Mensa 

erlaubte, darüber ein Loft, der von Belardi als neues Noviziat umgebaut wurde.
86

 

 

4.3.3 Konversi, Flügel C 

Der westliche Laienbrüder-Bereich, Flügel C, wurde renoviert und im Stile heutiger 

Zeit nachgearbeitet. Ein moderner Säulengang läuft vom westlichen und nördlichen Enden 

zur Basis einer Art "Turmñ. Vom Erdgeschoss nach Osten läuft der Konversi-Flur oder Gang, 

der mit einem Tonnengewölbe abgedeckt ist. Westlich von diesem gibt es, von Süden nach 

Norden: zwei Stuben und ein Durchgang, das Gäste Refektorium, eine Bibliothek, ein Flur 

mit einer Treppe, die zu den oben genannten Stockwerk führen; eine Reihe von drei kleinen 

Zimmern auf der Westseite, Öffnungen in einen langen Lagerraum im Osten; zwei kleine 

Zimmern und einen quadratischen Raum, eine Treppe und einen kleinen rechteckigen Raum. 

Im Obergeschoss. Ein zentraler Korridor verläuft von einem großen Raum im Süden bis zu 

dem "Turm" im Norden. Zugänge aus diesem Korridor gibt es in Zimmern  mit Blick nach 
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Osten und Westen. Auf der Südseite wurden vier Zimmern nach Osten über dem Konversi 

Gang und dem westlichen Kreuzgang erweitert. Der große Raum im Süden ist auch über den 

Kreuzgang der Ambulatorien erweitert. 

Die oberste Etage des Turmes ist in zwei Räume unterteilt, einer auf jeder Seite des 

Treppenhauses. Der größere Raum ist im Westen durch ein Triple-Bogenfenster beleuchtet 

und durch Säulchen unterteilt (Abb. 44).  

 

4.3.4 Ospite, Flügel O 

Im Westen des Flügels C und in einem deutlichen Winkel dazu, steht das moderne Gäs-

tehaus, der Flügel O. An seinem westlichen Ende im Erdgeschoss ist ein großer Raum mit 

zwei Bögen überspannt (PLAN 1). Im Osten davon gibt es zwei kleine Zimmern, einen Kor-

ridor und ein größeres Foyer. Weiter östlich ist eine Treppe mit einem kleinen Raum darunter, 

einen Durchgang und ein unregelmäßig geformter Salon. Im Obergeschoss (PLAN 2) gibt ein 

zentraler Flur Zugang zu Gästezimmern auf beiden Seiten. 

5. Zusammenfassung 

Von c. 1140 bis in die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts haben zahlreiche Wohltäter 

und Gönner das Gebäude der Abtei unterstützt. Während einige anonym bleiben, sind andere 

in Dokumenten und Inschriften aufgezeichnet. Papst Innozenz II., der wirkungsvoll in Rom 

zwischen 1138 und 1143 regierte, gründete das Zisterzienserkloster und ermöglicht das Klos-

tergebäude und die Wiederherstellung einer der drei bestehenden Kirchen in Aquas Salvias. 

Pietro Bernardo Paganelli, als erster Abt c. 1140-45 und als späterer Papst Eugen III. 1145-

1153, führte wahrscheinlich den Bau des Klosters fort und begann die Kirche zu bauen, ge-

währte dem Kloster das Privileg des päpstlichen Schutzes, bestätigte seine Besitztümer und 

begann Verhandlungen mit dem Zisterzienser-Generalkapitel, ihr Eigentum zu bestätigen. 

Genügend Vermögen, um den Bau der Nordrange und der Vorhalle im zwölften Jahrhundert 

zu vervollständigen, wurde wahrscheinlich von den Ländern in der Maremma eingebracht. In 

der Regierungszeit von Papst Honorius III. (1216-1227) unterstützte Jacobus ein Haus, das 

möglicherweise als eine Residenz für den Abt gedacht war. Ildebrandino Aldobrandeschi hin-

terließ Geld für den Bau der Abtei im Jahre 1284, während der Zeit des Abtes Martinus, der 

auch einen silberner Reliquienschrein für den Kopf des heiligen Anastasius 1283 spendete. 

Abt Martinus (1283-1302) folgten die Äbte Iohannis (1302-6) und Leonardus (1306-1329), 

genannte Personen die möglicherweise als T und 'L' in der Inschrift über dem Eingang in die 

"Sakristei" oder Abt-Kapelle genannt sind. In einer gemalten Inschrift über der Kapiteltüre 

wird Leonardus erwähnt, im Jahre 1306 diese Arbeit gemacht zu haben. Schließlich tragen 
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einige Gemälde von Heiligen im Kloster das Datum 1347, während Gerbasius Abt war. 

(1339-1356). Allmählich von der Gründung der Abtei bis zum frühen vierzehnten Jahrhundert 

wuchs ihre Gebäude nach oben und nach außen an, um die Mönchsgemeinschaft von S. A-

nastasius ad Aquas Salvias an einem Ort des ständigen Gebetes, mit Unterbrechungen im 

neunzehnten Jahrhundert bis heute zu etablieren. 

 

Die Kirche der Heiligen Vinzenz und Anastasius wurde nach den Zisterzienserstilre-

geln, die Zeichen von Nüchternheit und Strenge erfordert gebaut. Es war verboten, prächtige 

Gebäude, mit Skulptur und Malerei verziert, zu bauen. Dies wurde auch in den Gewändern 

und Mobilarien widergespiegelt, immer schlicht und einfach. Das bedeutet aber nicht, dass 

die Suche nach Schönheit und Ausgewogenheit gescheitert war. Immer aber dominiert der 

Bernhardinische Stil, sprich der Ăromanisch-burgundischeñ, der als eine der interessantesten 

Sehenswürdigkeiten des mittelalterlichen römischen Übergangs darstellt und einen erhebli-

chen Einfluss auf die Entwicklung der Gotik-Architektur der Zisterzienser in Italien hatte. 

Wandmalereien, wie man sie im Torhaus noch fragmentarisch erhalten konnte, fand 

man auch im Narthex an den Seiten der Eingangstür, davon ist heute allerdings nichts mehr 

erhalten. Trotz des Verbotes bildlicher Darstellungen wurden Gewölbe und Wände nicht nur 

mit biblischen Szenen geschmückt, sondern auch historische Ereignisse und Ländereien 

freskiert, wohl um die Erinnerung an die Geschichte der Spende an die Abtei im Jahre 805 

von einige Gütern in der Maremma durch Papst Leo III. und Karl der Großen und für die 

wunderbare Fürsprache der Reliquien des Heiligen Anastasius, die zur Eroberung von Anse-

donia beigetragen haben, aufrecht zu erhalten. 

 

Zusammenfassend lässt sich die Klosterkirche von SS. Vincenzo e Anastasio alle Tre 

Fontane als Bau charakterisieren, dessen grundsätzliche Gestalt durch den Zisterzienserbauty-

pus Fontenay mit Bernhardinischer Chorform festgelegt war, bei dessen Ausführung jedoch 

Tendenzen der lokalen und auch Anregungen der antiken Architektur wirksam wurden, die 

eine gewisse Assimilierung des burgundischen Bautypus herbeiführten.
87

 Raumproportion 

und Körperformen richten sich nach eigenen Grundsätzen. Für sie bleibt das maßgebend, was 

dem burgundischen Formgefühl als das Natürliche erschien und so kommt es, dass Konstruk-

tion und  Dekoration in der zisterziensischen Baukunst nicht zusammenarbeiten, sondern ge-

geneinander.
88
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Die Klostergebäude wurden gebaut, erweitert, und zu verschiedenen Zeiten geändert. Es 

wurde der Versuch unternommen, ihre aufeinanderfolgenden Bauphasen in voller Architek-

turanalyse zu rekonstruieren. Es ist aber klar, dass nach Übernahme der Abtei durch die Trap-

pisten im Jahre 1868, gründliche Restaurationen durchgeführt wurden, eine Tatsache, die die 

Studie der mittelalterlichen Gebäude sicherlich erschwert. 
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7. Abbildungsverzeichnis 

  

Abbildung 1: Lageplan mit 2 Querschnitten der Kirche und des Klosters von SS. Vincenzo e Anastasio alle Tre 

Fontane (Anonymus, Reproduktion in Anonymus, San Paolo e le Tre Fontane (Rom, Abtei Nullius, 1938) Tafel 

XXII, N. 140). 
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 Abbildung 2: Filippo de Rossi: Tre Fontane, 1652. 

Filippo de Rossi, Ritratto di Roma moderna. Foto: 

Bibliotheca Herziana, Rom. 

Abbildung 3: Ikone St. Anastasius, 15. Jh., Kopie. SS.  

Vincenzo e Anastasio alle  Tre Fontane, (Foto: ICCD, F. 

88729). 

 

Abbildung. 4: Rom, S. Paolo fuori le Mura, äußere Ansicht der Basilika und des Atriums von Nordwesten, 1575. 

Pietrangeli, Carlo: San Paolo fuori le Mura a Roma, 1988. S. 3. 
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Abbildung 5: Papst Innocent II. (1130-1143), Artaud 

de Montor, Alexis François, The life and times of the 

popes: https://archive.org/ einges.: 20.07.2014. 

Abbildung 6: Kloster Mehrerau, Bregenz, Vorarlberg; 

Collegiumskapelle; Bildnisse von Päpsten (in den Ar-

kadenzwickeln) und zugehörige Wappen; Eugen III., 

Frabz Xaver Kolb, 1884-86). 

Abbildung 7: Kirche SS.  Vincenzo e Anastasio alle  

Tre Fontane, Weihungsinschrift nördl. Seitenschiff , 

(Foto: ICCD, F. 52636) 

 

Abbildung 8: Kirche und Kloster SS.  Vincenzo e A-

nastasio alle  Tre Fontane, Inschrift am Türsturz der 

Sakristei, (Foto: ICCD, F. 52636). 

 

 

Abbildung 9: Abbazzia delle Tre Fontane, Arc di Car-

lomagno, Fresken im Gewölbe und in den Lünetten. 

 

https://archive.org/search.php?query=creator%3A%22Artaud+de+Montor%2C+Alexis+Fran%C3%A7ois%2C+1772-1849%22
https://archive.org/search.php?query=creator%3A%22Artaud+de+Montor%2C+Alexis+Fran%C3%A7ois%2C+1772-1849%22


Herbert Schwei SS. Vincenzo e Anastasio delle Tre Fontane, Rom  Seite 34 von 49 

 

  

Abbildung 10: Kirche und Kloster SS.  Vincenzo e Anastasio alle  Tre Fontane, Sakristei, Wandgemälde in der 

Lünette, Krönung Mariens. 

Abbildung 11: Abbazzia delle Tre Fontane, Kloster, Gemäldedekoration der 

Westwand des Trockenbodens mit dem als ĂEnzyklopªdieñ bezeichneten Zyklus 

vor der Ablösung von der Wand (Foto vor 1965). 

Abbildung 12: Kirche und 

Kloster SS.  Vincenzo e 

Anastasio alle  Tre Fontane, 

St. Jakobus, Fresko am südl. 

Pfeiler des Narthex.  

Abbildung 13 u. 14.: Sta. Maria Scala Coeli, 

li .:Treppenaufgang zum Eingangstor. 

re.: Hauptaltar mit mosaizierter Apsiskallotte. 
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Abbildung 15.: San Paolo alle Tre Fontane, 1599 renoviert von Giacomo della Porta, Allee Richtung Westtor. 

Abbildungen 16 - 19.: Kapitelsaal, Refektorium, Dormitorium, Kreuzgang (Flügel M), nach der Restaurierung 

durch Arch. Giovanni Belardi 1998-2000. 
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Abbildung 20: Pietro del Massaio, Miniature of Rome, 

detail, 1471. From Amato P. Frutaz, Le piante di Roma. 

Rom: Instituto di Studi Romani, 1962. 2: tav. 158, Pianta 

LXXXVIII . 

Abbildung 21: Alessandro Strozzi, Map of Rome, 

detail, 1474. From Frutaz, Le piante di Roma. 

Rom: Instituto di Studi Romani, 1962. 2: tav. 159, 

Pianta LXXXVIII. 

 

Abbildung 22: Giovanni Maggi, View of Tre Fontane, 1600 (photo: Civica Raccolta delle Stampe Achille Berta-

relli, Castello Sforzesco, Milan). 
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Abbildung 23: Aristide Sartorio, Plan of the Abbey at Tre Fontane, Print, 1913. Aristide Sartorio, L´Abbazzia ci-

sterciense delle Tre fontane, Nuova Antologia 167 (Sept. 1913) 52, fig. 2. 

Abbildung 24 (li.): Anonymous, View of Tre 

Fontane, photograph, c. 1870 (photo: ICCD: E 

70095). 

Abbildung 25 (unten): Anonymous, View of Tre 

Fontane, photograph, c. 1880-90 (photo: ICCD: 

E 70105). 

li.:Abbildung 26: Abbazzia 

delle Tre Fontane, Rom, Holz-

türe zur Klostergefängniszel-

le. 15. Jh. (?). restauriert c. 

1969 (photo: ICCD: N 17770. 
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Abbildung 27-29: Abbazzia delle Tre Fontane, Rom, Via di Acque Salvie, Arco di Carlomagno, Ansicht von NW 

und SO. 2014. 

Abbildung 30: Abbazzia delle Tre 

Fontane, Arco di Carlomagno, 

Freskenfragmente im Gewölbe. 

Abbildung 31: Abbazzia delle Tre 

Fontane, Arc di Carlomagno, Fre-

skenfragmente in den Lünetten, 

2014. 

 

  






















